Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag fr üb, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations“ 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus. 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Zuſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 40 

Uhr in der Expedition angenommen, und fofter die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. & Pf. 


— — 


— — 


Landtag. 


33. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 28. d. 
In der Fortſetzung der Vorberathung des Budgets o: 
langte die Poſition der Beſoldungsverdeſferun⸗ 
en (4,030,200 Thaler) zur Berathung. Der Regie⸗ 
rungskommiſſaxius Geh.⸗Rath Mölle gab in ſeinem 
Expoſé einen Rückblick auf die ſeit 1856 (in welchem 
Jahre die Angelegenheit durch den Abg. v. Kleiſt⸗Ty⸗ 
chow angere, t wurde) vorgenommenen Beſoldungser⸗ 
böbungen. Urſprünglich war für die e 
hungen bis zu den Räthen 4. Klaſſe aufwärts der Be⸗ 
darf auf 3,280,000 Thaler ermittelt. Die 1857 zur 
Deckung dieſes Bedarfs vorgelegten Steuererhöhungen 
wurden abgelehnt. 1858 wurden 659,000 Thaler für 
die Unterbeamten bewilligt, 1859 und 1861 weitere 
Beträge zu Beſoldungsverbeſſerungen für Unterbeam- 
ten in den Miniſterien und für die Mitglieder der 
Provinzialbehörden bewilligt, 1863 für Räthe der Mi⸗ 
niſterien 54,000 Thlr. zum Etat gebracht. Im Gan⸗ 
ind etwo 2,500,000 Thaler für e der Be⸗ 
oldungen der Unterbeamten bis zu den Räthen 2. 
Klaſſe hinauf verwendet. Jetzt werden 50,200 Thaler 
für die Miniſter und die höchſten Beamtenkategorien 
uud 980,000 Thlr. für die Unterbeamten verlangt, wäh⸗ 
rend zur Durchführung der heabſichtigten Beſoldungs⸗ 
erhöhungen für Unterbeamte im. Ganzen 1,298,394 
Thlr. nöthig ſein werden. Die Differenz wird dadurch 
erſpart, daß die Erhöhungen erſt mit dem 1. April 
1867 eintreten ſollen. Für den Dunckerſchen Antrag, 
die ganze für dieſes Jahr verlangte Summe dec Un⸗ 
terbeamten unter Abweiſung der Forderung für vie 
höberen Beamten zuzuweiſen, könne die Regierung ſich 
nicht aussprechen, da die 1829 in ihrer Beſoldun her⸗ 
abgeſetzten und ſeitdem nicht erhöhten höchſten Beam⸗ 
ten wohl einen Anſpruch hätten berückſichtigt zu wer⸗ 
den. Was den Antrag v. Wedells auf Vorlegung ei⸗ 
nes Normalbeſoldungsetats angebe, ſo verde auch eine 
weitere Erhöhung der Subalternbeamten beabſichtigt, 
aber die Regierung könne nur nach den vorhandenen 
Mitteln vorſchreiten. Ein Normaletat ſtelle nur Ver⸗ 
beſſerungen in Ausſicht, gewähre ſie aber nicht; über⸗ 
dies pflege er zu veralten, ehe er ausgeführt werde. 
Daß die Beſoldungsverhältniſſe der höheren Beamten 
in den neuerworbenen Landestheilen beſſer ſeien, als 
in Preußen, beruhe auf einen Irthum, wie eine Ver⸗ 
gleichung des hannoverſchen Etats ergebe. Redner 
trägt hierüber eine Reihe von Zahlen vor. Einzelne 
Beamtenklaſſen möchten wohl Ausnahmen bilden. 
Abg. Duncker motivirte ſeinen Antrag damit, 
daß gegen die Motivirung der Beſoldungserhöhungen 
D die höchſten Beamten an ich nichts zu erinnern 


HK 


nicht reichten. Er 


ren müſſe. 


get werde nicht méi 


rag. Abgeordneter 


genwärtigen Miniſters zu 


ei, daß aber erſt das Gebäude in den untern Schich⸗ 
len barmoniſch auszubilden ſei, ehe man es kröne. Bei 
den richterlichen und Subalternbeamten liegen aber 
auch ſchreiende Mißverhältniſſe vor. Redner ſchließt 
an die allgemeine Motiwirung noch verſchiedene Erin⸗ 
nerungen gegen die Einzelheiten der Vorſchläge und 
legt schließlich die nach den vorgeſchlagenen Erhöhun⸗ 
gen noch immer klägliche Stellung verſchiedener Kate⸗ 
gorien der Unterbeamten vor. Sein Antrag ermög⸗ 
iche 6000 Unterbeamte, / der Geſammtzahl, ſchon 
vom 1. Januar ab in den zeſoldungen zu erhöhen. 
Abg. v. Wedell: Seine politiſchen Freunde würden 
ür die Regierungsvorlage ſtimmen, und deshalb ſtelle 
ein Antrag als Ergänzung das Anſuchen, durch einen 
Rormalbeſoldungsetat auch die Subalternbeamten in 
ihren Beſoldungen zu exhöhen. Dieſen (GEN Antrag 
dere er, obgleich ex ihn nicht für ge 

tejes Jahr zurück. Abg. Tweſten: licht nur 
den Unterbeamten, ſondern auch bei den Subalterabe⸗ 


und Bauweſen ohne Debatte 


Abgg. Gra 


ſeien zverbeſſerungen nothwendig. Aber des⸗ 
bald WE? Geer des Beamtenperſonals 
nolhwendig. Die Centralbeamten ſeien allerdings in 
Hannover niedriger geſtellt als in Preußen, aber die⸗ 
ſelben entſprächen auch weſentlich nur: unſern Provin⸗ 
zialbeamten. In den mittleren. Schichten ſei indeß 
das Einkommen in Hannover höher, und es beſtänden 
für dieſelben daneben noch Sporteln und andere Emo⸗ 
lumente. Mit dem Zweck des Dunckerſchen Antrages 
ſei er einverſtanden, aber wenn die Regierung dem 


Regulirung der Oder H 
laſſen, wird mit großer ? 


ſteriums des Innern. 


Sonnabend, den 1. Dezember. 


— — 


Antrage nicht beitreten, ſo ſei es u 
nehmen, da man der Regierung 

troyiren könne. Sachlich ſei die Erhöhung des Dienſt⸗ 
einkommens der höchſten Kategorien 
dieſe könnten eher noch ein Jahr! 
amten ½ Jahr. Gegen die Er 


umöglich, ihn anzu⸗ 
Ausgaben nicht ok⸗ 


gerechtfertigt, aber 1 
als die aN jetzt zu hoffen ift, eine Löſung durch vertrauliches Ein⸗ 
ehälter der 
Regierungs⸗Vizepräſidenten müſſe er indeß entſchieden 
Widerſpruch erheben. Handelsminiſter: die Land⸗ hen 
briefträger ſeien an anderer Stelle des Etats bedacht; König zur Bewilligung einer Dotation in Ausſicht ge⸗ 
ſie gehörten aber nicht zu den dauernd angeſtellten f i ] 
Staatsbeamten, weshalb ſie hier nicht erſchienen. Mi⸗ 
niſter des Innern: die Regiernng erkläre ſich ge⸗ 
gen das Amendement Duncker, die 
iſt für den Augenblick das größ 
habe die Regierung mit ihren. | 
Ueberzeugung beantwortet. Die Juſtizbeamten ſeien 
nur für dieſes Jahr zurückgeſtellt, weil die Mittel dazu 
edauere, daß der Finanzminiſter 
heftigen Krank⸗ 
weshalb er an 


Frage liege 106: wo 
te Bedürfniß? Dieſe 
Vorſchlag nach better, 


in Folge eines geſtern eingetretenen 
ine i nicht anweſend ſein könne, 
einer Stelle die vorgeſchlagenen Erhöhungen motivi⸗ 
Der Miniſter geht nun die vorgeſchlagenen 
Beſoldungserhöhungen bei den höheren 
den Miniſtern ab motivirend durch. Dex Miniſter 
verſpricht schließlich auf Reformen, | 
Beamten vermindern, hinzuwirken. 
aber nicht übertriebene Hoffnungen machen. Das Bud⸗ 
entlich erleichtert, aber mit weniger 


Beamten von 


Beamten beſſer verwaltet werden. 

Ce die Regierungsoorlane und gegen den Duncker'ſchen 
nt Roh den motivirt ſeinen Anz 

trag, den Direktor der Abtheilung für die katholiſchen 


Kirchenangelegenheiten den Miniſterialdirektoren gleich⸗ 


rungsvorlage) rügt, daß der 
feinen Nachfolger fo wenig unterſtützte, und 
Wa Verwaltung nicht in der Debatte vertrete. Abg. 
Waldeck vertheidigt den Abg. v. Bodelſchwingh gegen 
dieſen Vorwurf und ſpricht daun für den Duncker'ſchen 
Antrag, worauf die Debatte geſchloſſen wird. 

Abg. v. Bo⸗ 


Abg. v. Bodelſchwingh 


Es folgen perſönliche Bemerkungen. 
delſchwingh glaubt nicht, daß ihm obliege, dorüber zu 
ſprechen, was er Sr. Majeſtät während ſeiner Amts⸗ 
führung gerathen babe. Im Uebrigen habe er, wie 
jeder das Recht, nach ſeiner Ueberzeugung zu ſtimmen, 
Da er das erfte Mal im Haufe fi 
nöthig, oft das Wort zu ergrei 
mentlich nicht verpflichtet, den. 


habe ex nicht 


Adjutanten des ge⸗ 
ſeine Verwal⸗ 
nde, vertheidigen. 


kung werde er wenn er Gelegenheit fi t 1 
Dunder, die für die 


Der Antrag des Abgeordneten 
Aufbeſſerung der Gehälter der b 
ſtimmte Summe von 50,200 Talr. der für die Unter: 
beamten ausgeſetzten Erhöhung zuzuweiſen, wurde in 
namentlicher Abstimmung mit 156 gegen 137 Stimmen 
angenommen. Für den Antrag ſtimmten die Fort⸗ 
ſchrittspareei, das linke Centrum die nationale Frak⸗ 
tion, die Polen, die, Klerikalen und auch einzelne Kon⸗ 
ſervative und Altliberale. Es werden alsdann noch 
50,000 Thlr. als einmalige Aufgabe für das Münzen⸗ 
weſen bewilligt womit der Etat des Finanzminiſteri⸗ 
ums erledigt iſt. Bei der nun folgenden Berathung 
des Etats des Handelsminiſteriums werden zu⸗ 
nächſt die Einnahmen des Etats 


ECH und ſpricht ſich ausführlich für den Dunder'- keit unterliegen, wenn die Abſicht nicht einen unüber⸗ 
chen Antrag aus. v. Vincke Hagen für die Regie⸗ S Widerſtand auf Seiten des zunächſt Be⸗ 
öheren Beamten be⸗ 


für Handel, Gewerbe 
enehmigt, ebenſo Titel 

Mit Titel 5 wird 
Abgg. Grafen Bet⸗ 
auf die Oderreguli⸗ 


1—3 der fortdauernden Ausgaben. 
duft S e AC D 
08 b buſy⸗Huc und Laßwitz geſtellte, 
Nu I rung bezügliche Anträge verbunden, an der ſich die 

` f Bethuſy⸗Hue, Schmidt (Randow), v. Vincke 
amten namentlich in der Poſt⸗ und Juſtizverwaltung, ait und der Handelsminiſter betheiligen. Der 
aßwitz,ſche Antrag, die Regierung aufzufordern, die 

1 und einheitlich bewirken zu 

i ajorität angenommen. Die 
folgenden Titel 6.22 werden alsdann meiſt ohne De⸗ 
batte ſämmtlich bewilligt. Die nächſte Sitzung findet 
am Freitag 10 Uhr ftatt. Auf der Tagesordnung ſte⸗ 
ben die Etats des Juſtizminiſteriums und des Mini⸗ 


1866 


Zur Situation. 


Ueber die Dotationsfrage ſagt die Provinzial⸗ 
Korrespondenz: „Die Dotationsfrage dürfte, wie 


vernehmen zwiſchen der Regierung und dem Abgeord⸗ 
netenhauſe finden. Während die Regierung dabei ſte⸗ 
leiben mußte, daß die von Sr. Majeſtät dem 


nommenen Heerführer nicht einer widerſpruchsvollen 
Erörterungs in der Kommiſſion oder im Hauſe aus⸗ 
geſetzt werden dürfen, hat ſie ſich dagegen einer ver⸗ 
kraulichen Mittheilung über die Abſichten Sr. Maje⸗ 
ſtät nicht entziehen wollen, inſofern eine Gewähr rück⸗ 
ſichtsvoller Aufnahme und Behandlung dieſer Mit⸗ 
theilung gegeben wreden konnte. In ſolcher Abſicht 
hat der Präſident des Abgeordnetenhauſes den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, daß die Berathungen der Kommiſſion 
fortan als rein vertrauliche und geheime behandelt 
werden ſollen und iſt dies ſowohl von der Kommiſſion, 
wie vom Haufe angenommen worden. Demzufolge iſt 
mit Zuverſicht zu erwarten, daß in der Kommiſſion 
auf Grund der ſeitens der Regierung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Eröffnungen die Erledigung der nationalen 


welche die Zahl der Angelegenheit durch allſeitig annehmbare Vorſchläge 
Man möge ſich 


vorbereitet werden, und daß das Haus ſelbſt den An⸗ 
trägen ſeiner Vertrauensmänner ohne weitere Erörte⸗ 
rungen beitreten wird. — Es iſt noch der Antrag ges 
Caſſel ſtellt, die Dot ation nicht blos auf „Heerführer“, 
ſondern auch auf „Staatsdiener“ zu erſtrecken, wobei 
das Abſehen unzweifelbaft vor Allem auf den Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen v. Bismarck gerichtet it. Eine 
Verſtändigung hierüber dürfte kaum einer Schwierig⸗ > 


theiligten finden ſollte.“ E t 
Wie die „N. Pr. Z.“ meldet, ſoll mit der Verei⸗ 
digung der Beamten in den neu erworbenen Landes⸗ 
theilen baldigſt vorgegangen werden, und zwar dürfte 
die Veeidigung ganz nach Art des preußiſchen Beam⸗ 
teneides erfolgen. 

— Ueber die Berufung des norddeutſchen Parla⸗ 
ments zum 1. Februar enthält die „N. A. Z.“ folgende 
offiziöſe Mittheilung: „Es hat deshalb ein ſo naher 
Termin von der Regierung beſtimmt werden müſſen, 
weil zu Anfang des Herbſtes künftigen Jahres der 
preußiſche Landtag wieder zuſammenkreten muß, da 
am 1. Oktober die Vereinigung der neu erworbenen 
Provinzen mit dem preußiſchen Staatöförper durch 
den Zuſammentritt einer gemeinjamen Landesvertre⸗ 
tretung einen ſtaatsrechtlichen Ausdruck zu finden hat. 
Damit dieſer Staatsakt ohne Hemmung erfolgen kann, 
muß das norddeutſche Parlament > Arbeiten, welche 


ſeine ei⸗ 


ſei na⸗ 


wegen der Berathung des Berfaſſungsentwurfes, der 
Geſchäftsordnung und andere Angelegenheiten umfang⸗ 
reicher Art ſind, beſchloſſen haben. Ein näherer Ter⸗ 
min als der 1. Februar k. J. würde noch erwünſchter 
geweſen ſein; derſelbe konnte aber wegen des erft am 
21. v. M. erfolgten Vertrages zwiſchen Preußen und 
Sachsen, deſſen Ratifikation am 25, v. Mts. ſtattfand, 
wegen der Vorarbeiten für den Verfaſſungsentwurf 
des norddeutſchen Bundes, der Vorbereitungen für die 
Wahlen, beſonders wegen Der Feſtſtellung der Wahl. 
kreiſe und Aufſtellung der Wählerliſten, die nach 8 
10 des Wahlgeſetzes vier Wochen vor dem Wahltage 
zur Kenntnißnahme öffentlich ausgelegt ſein müſſen, 
nicht früher anbergumt werden. Es wird ſchon jetzt 
die angeſtrengteſte Thätigkeit der bei den Vorbereitun⸗ 
gen für den Zuſammentritt des Parlaments betheilig⸗ 
ten Regierungen erfordern, damit am 1. Februar 
künftigen Jahres die Eröffnung ſtattfinden kann. Es 
iſt uns angenehm, mittheilen zu können, daß ſeit dem 
21. d. M. bereits von mehreren Bundesgenoſſen Er- 
klärungen vorliegen, daß DIE Parlamentswahlen bis 
zum 1. Februar k. In er lat ſein werden.“ . 
Wie die „N. A. Ztg.“ mittheilt, find auf die 
Einladung der preußiſchen Regierung wegen Eröffnung 
der Berathungen über den dem norddeutſchen Parla⸗ 
ment vorzulegenden Verfaſſun 3- Entwurf und wegen 
des Termins für die Einberufung des Parlaments be⸗ 
reits von vier Regierungen zuſtimmende Antworten 


hier eingegangen. 


* 


Uuterhandlungen zu treten. 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland Berlin, den 29. November Die 
„Provinzial ⸗Correſpondenz bringt einen Leitartikel 
mit der Ueberſchrift: „Conſervativ und Liberal“, wel⸗ 
cher mit den Worten ſchließt: „Von dem Entgegen⸗ 
kommen der Liberalen wird es abhängen, inwieweit 
die hochherzigen Abſichten des Königs und die Beſtre⸗ 
bungen nach freiſinnigen Geſetzgebungs⸗ und Verwal⸗ 
tungs⸗Reformen auf geſunden conſervativen Grundla- 


gen = Verwirklichung gelangen können. Wie aus 


Sachſen gekommene Reiſende erzählen, iſt geſtern in 
Bautzen die Caſerne, in welcher die preußiſchen Trup⸗ 
pen einquartiert waren, abgebrannt. Das Feuer iſt 
auf bisher unermittelte Weiſe unmittelbar unter dem 
Dache entſtanden. Wie wir vernehmen, iſt das um⸗ 
angreifche Gebäude total ausgebrannt. In 
— Aus Veranlaſſung des Krieges befinden fih in 
den Militärlazarethen zur Zeit noch ca. 3500 Kranke, 
darunter etwa 1000 Verwundete. — Die preußiſchen 
Poſtanſtalten werden demnächſt mit der Ausgabe von 
Poſtfreimarken zu den Werthbeträgen von 10 und 30 
Sgr. vorgehen. Wie wir bereits mittheilen können, 


einer etwaigen Wiederablöſung nach dem Aufkleben der 
Marken der Farbendruck ſich von dem Marken Papier 
theilweiſe ablöſt und das Bild der Marke dadurch 
mehr oder weniger zerſtört wird. Der Druck der 
Marken zu 10 Sgr. iſt in rother, der Druck der Mar⸗ 
fen zu 30 Sgr. in blauer Farbe ausgeführt. Die 
Marken enthalten ſtatt des prenßiſchen Wappen⸗Adlers 
die Werthzahlen 10 reſp. 30 Sgr. Die Werthzahl 
der Marken zu 10 Sgr. iſt von einem läng⸗ 
lich runden, mit kleinen preußiſchen Adlern ver⸗ 
zierten Rande, die Werthzahl der Marken zu 30 Sgr. 
von einem quadratförmigen, eben ſo verzierten Rande 
umgeben. In dem oberen Theile des Randes der 
Marken befindet ſich außerdem in kleiner lateiniſcher 
Schrift das Wort „Preußen“, in dem unteren Theile 
des Randes die Bezeichnung „Silb.⸗Gr.“ Das ganze 
eld der Marken iſt durch die mikroskopiſchen In⸗ 
chriften: „10 Sgr.“ vefp. 30 Sgr.“ ausgefüllt. An 
den äußeren Markenrändern befinden ſich Einſchnitte, 
um das Lostrennen der Marken zu erleichtern. — 
Höherer Anordnung gemäß ſoll den ſchifffahrttreiben⸗ 
den Wehrleuten durch ihre Ortsbehörden ausdrücklich 
bekannt gemacht werden, daß für 1867 keine Uebungen 
derſelben Statt finden. 


Provinzielles. 


„Neumark, den 26. Novbr. (Gr. Gef.) Die Aus⸗ 
führung der bereits veranſchlagten Chauſſeeſtrecken 
von hier in der Richtung auf Strasburg und von 
Krotoſchin auf Dt. Eylau innerhalb der diesſeitigen 
Kreisgrenzen, hat leider vorläufig ſiſtirt werden mit: 
ſen. — Die Inangriffnabme dieſer Chauſſeen war in 
der Vorausſetzung beſchloſſen, daß das Miniſterium 
eine Staatsprämie von 10,000 Thaler pro Meile als 
Beihilfe gewähren würde. Diefe Vorausſetzung iſt nicht 
ganz zugetroffen. Der Miniſter hat nur vorläufig 
8000 Thlr. pr. Meile bewilligt, jedoch auch die fehlenden 
2000 Thlr, in Ausſicht geſtellt, ſobald die Erklärungen 
der Nachbärkreiſe für Weiterführung der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Linien eingegangen ſein würden. — Da nun 
eine ſolche Erklärung Seitens der Kreiſe Strasburg und 
Roſenberg bisher nicht zu erlangen geweſen, hätten die 
fehlenden Gelder dieſſeits durch vermehrte Ausgaben 


von Kreisobligationen beſchafft werden müſſen. Ein 


derartiger Vorſchlag konnte aber auf dem letzten Kreis⸗ 
tage die Majorität nicht erlangen, hingegen wurde der 
Beſchluß gefaßt, mit den Nachbarkreiſen aufs Neue in 
L 1 h Wir wollen hoffen, daß 
dieſe nunmehr eingeleiteten von beſſerem Erfolge gekrönt 


ſein mögen, als die voraufgegangenen. — Während das 


Thoru⸗Königsberger Eiſenbahnproject ganz zu ſchlum⸗ 
mern ſcheint, rührt ſich das Comitee für die Mla⸗ 
wa⸗ Marienburger Bahn deſto lebhafter und wer⸗ 
den wir e H ſchon binnen Kurzem Erfreuliches 
über die Thätigkeit deſſelben hören, allem Anſcheine 
nach wird das Projeet bald zur Ausführung gelangen. 
Königsberg. In Kreiſen von Diſtinction ſpricht 
man hier in den letzten Tagen viel von der demnächſt 
zu erwartenden Ernennung des Regierungs⸗Vice⸗Prä⸗ 
ee Hrn. v. Ernſthauſen als Regierungs⸗Chef⸗Prä⸗ 
identen in Köln. Unſern Polizei⸗Präſidenten, Herrn 
v. Leipziger, bezeichnet man als Nachfolger des Hrn. 
v. Ernſthauſen. — Durch die Erections⸗ u. Cireumſexip⸗ 
tions ⸗Urkunde vom 22. Juni 1866, beſtätigt durch Ca⸗ 
binets⸗Ordre vom 17. Sept. 1866, hat der Biſchof von 
Ermland die bisherige Seelſorge⸗Station zu Pr. Hol⸗ 
land einer katholiſchen Parochie erhoben und zu derſel⸗ 
ben ſämmtliche Katholiken in 116 Ortſchaften des Pr. 
5 und in s Ortſchaften des Mohrungenſchen 
reiſes eingepfarrt. Der Katholicismus breitet ſich in 
früher rein evangeliſchen Bezirken unſerer Provinz ſtill 
und geräuſchlos, aber mit Erfolg aus. Außer den ſchon 
älteren Gemeinden in Memel, Schillgallen Kr. Hei⸗ 
dekrug) und Tilſit find in den letzten beiden Decennien 
folgende . Pfarreien entſtanden: Zibben (Kr 
Heidekrug), Batſchtehmen (Kr. Stallupönen), Marggra⸗ 
bowa, Lock, Sensburg, Liebenberg (Kr. 
Mühlbauſen (Kr. Pr. Holland), Soldau, 
Marienwerder und Pr. Holland. 


K Lokales. 
— Perſonal- Chronik. Dem Kreisgerichts rath Herrn 
e iſt der Rothe Adlerorden 3. sl mit der edle 
verliehen worden - 

— Eraject über die Weichſel. Bei Terespol-Culm per 
Kahn bei Tag und Nacht; bei Warlubien-Braudenz ebenſo; 
bei Czerwinsk-Marienwerder desgleichen. 


. „ 
Oſterode 


H 
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— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Zon 
nerftag den 28. d. Mis ſollte zunächſt die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes pro 1867 ſtatthaben. Da aber ein Drittel der Ver 
einsmitglieder, wie es das Statut erheiſcht, nicht onweſend 
war, ſo mußte die Wahl zur nächſten Verſammlung vertagt 
werden. Da der angekündigte Vortrag nicht ſtattfinden konnte, 
fo theilte Herr K. Marquart eine höchſt intereffante 
Schilderung von L. Lehfeldt über die Organifation und das 
Leben im Berliner Handwerkerverein mit, der in der Go: 
phien⸗Straße ein eigenes Haus beſitzt. — Herr Dr. Brohm 
ertheilte auf die Anfrage aus der v Sitzung: „Wie man 
Gemälde reinigen könne? — die Antwort, daß die Reinigung 
ſtaubiger oder durch Rauch geſchwärzter Gemälde am zweck, 
mäßigſten mit einem in kaltes Waſſer getauchten Schwamm 
bewirkt werde. Warmes Waſſer und Spiritus ſeien als den 
Farben ſchädlich zu vermeiden. Das Trocknen des mit Waf- 
ſer angefeuchteten Gemäldes ſei nur mit einem ſeidenen Tuch 
auszuführen. — Die Handwerfer-Liedertafel, welche eheſtens 
für die Vereinsmitglieder ein Konzert veranſtalten wird, er- 
freute die Anweſenden durch den Vottrag mehrerer ſchönen 
Lieder. 

— Celegraphen-Verkehr. Von Berlin über Thorn nach 


werden die Freimarken zu 10 und 30 Sgr. aus einem Warſchau wird die dritte Lelegraphen Leitung hergeſtellt und 
Hürde Papier in der Weiſe hergeſtellt, daß bei iſt Dieſelbe auf preußiſcher Seite, d i. bis Leibiſch, bereits 


vollſtändig ausgeführt An der Herſtellung der Leitung von 
Leibitſch bis Warſchau wird noch gearbeitet. 
— Zum Pofverkehr. Vim 1. De ember er. 
Abgehende Poften. 
1. Perſonenpoſt nach Strasburg 1½¼ Uhr Nachts. 


e „ Graudenz 412 „ Morgens. 
H „ Leibiiſch 8½ „ Vorm. 
e „ Trzemeszno 10½ Vorm. 
* „ Culmſee 1/ „ Nachm. 
e „ Culm 4 „ Nachm. 
* „ Gneſen 8 „ Abends. 
2. Perſonenpoſt nach Sirasburg 9 Uhr Vorm. 
Cariolpoſt „ benſau 5 „ Morgens. 


f Ankommende Poſten. 
1. Perſonenpoſt von Strasburg 6 Uhr 55 Minut. Abends. 
Graudenz 10, 50 , Abends. 
Geib ` 3 „ 30 „ 


L L 


Nachm. 


d 2 Trzemeszuo 5, 15 „ Nachm. 
E „ Culmſee 11 „ 25 „ Vorm. 
e „ Culm 10 „ 185 „ Pom. 


„ „ G Gneſen 5 „ 25 „ Morgens. 
2. Perſonenpoſt von Strasburg 3 Uhr 25 Minut. Morgens. 
minn 7 e un 8 30 vi Nachm. 
ehende Transporte zum Jahnhofe. 
6 Uhr Gan Morgens zum 1. Zuge nach Bromberg. 


en Being 1 „ iche 
kk 10 0 Worm, r vn e 
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— Zum Verkehr auf der Oſtbahn. Von einem hieſigen 
Geſchäftdmann geht uns nachſtehende Mitthesilung zu: Seit 
längerer Zeit find viele Klagen uber den Mangel an Waggons 
auf dem hieſigen Bahnhofe laut geworden, ohne daß demſel 
ben dis jetzt genügende Abhilfe hätte geſchehen können. In 
letzter Zeit iſt der Andrang der Güter ein größerer geworden 
und kommt es vor, daß Getreide in Säcken, und Heeringe 
auf dem Bahnhofe unter freiem Himmel tagelang liegen 
müſſen. 

V Dieſes Lagern der Güter unter freiem Himmel hat nun 
zur Folge, daß Dé trotz zweier Nachtwächter auf dem Bahn- 
hofe eine Diebesbande gebildet hat, welche die Waaren ſich 
zueignet, fo z. B. iſt in der Nacht vom 28. zum 29 Nobbr. 
ein voller Sack Weizen, ferner bei einer beladenen Loore ca. 
90 Pfd. Roggen aus zwei Säcken, und von den Heeringen 
/ Tonne geſtohlen. Es iſt nicht abzufeben, welche Dimen- 
fionen das Stehlen nehmen wird, da häufig Looren zum 
Verladen von Getreide angewieſen werden, die Diebe alſo 
freies Spiel haben, die Bahn aber 2% Manquo nicht ver- 
gütigt. Die Diebe haben alſo nur ſich in acht zu nehmen, 
daß fie nicht über 2°/, fortbringen, und trifft der Schaden 
ſomit den Ablader. 

Die Klagen über den Mangel an Waggons ſind es aber 
nicht allein, don denen zur Abhilfe betreffenden Orts Notiz 
genommen werden möchte, der Transport der Güter ſelbſt iſt 
eim fo langſamer, daß in früherer Zeit, Frachtgüter als Eil. 
gut befördert, viel raſcher als heute ihren Beſtimmungsort 
erreichten. Jetzt gebraucht ein Waggon gerade 8¼ Tag um 
von hier nach Berlin zu gelangen. 

Im Intereſſe unſerer Leſer theilen wir heute und vor- 
läufig aus dem neuen Fahrplan der Oſtbahn Folgendes mit: 
Aus Bromberg trifft hier ein: 

1. der Kourier-Zug 7 Uhr 31 Minuten Morgens und 

geht 7 Uhr 41 Minuten Morgens nach Warſchau. 

2. der Gemiſchte Zug 11 Uhr 32 Minuten Morgens und 

geht 11 Uhr 32 Minuten Morgens nach Warſchau. 

3. der Güter- Zug 10 Uhr 57 Minuten Abends. 

Von Thorn nach Bromberg geht ab 
1. der Kourierzug 9 Uhr 11 Minuten Abends (trifft von 
Warſchau hier ein 8 Uhr 41 Minuten Abends.) 

2. der Gemiſchte Zug 4 Uhr 34 Minuten Nachmittags. 

3. der Güter- Zug 6 Uhr Al Minuten Morgens. 

Ein vollſtändiger Auszug aus dem Fahrplan erſcheint in 
der nächſten Nummer, Die Redaktion. 


— Cheater. Am Donnerſtag, den 29. November wurde 
das alte, aber noch immer beliebte Luſtſpiel „Frauenkampf“ 
aufgeführt. Daſſelbe war gut beſetzt und ebenſo einſtudirt. 
Gerufen wurden Frl. Lindner „Gräfin Autreval“, und Herr 
Möllner „Henri“; doch können wir nicht unerwähnt laſſen, 
daß Frl. M. Ziegler „Leonie“ und die Herren Gleißenberg 
„Montrichard“ und Kanzler „Guſtav von Grignon“, mit Ei- 
fer zum Gelingen des Ganzen mitwirkten. — Die darauf 
folgende Vaktige Poſſe „Alles mobil“ gefiel nicht, wie wir 
vernehmen, und das nicht in Wirkung der Oarſtellung, fon- 
dern wegen ihres Inhalts. — Eine ſehr treffliche Vorſtellung 
war auch die des Birch ⸗Pfeiffer'ſchen Schauſpiels „Mutter und 
Sohn“ am Freitag d. 30. November. Es freut uns ſagen 
zu können, daß der Totaleindruck der Vorſtellung ein ſehr 


günſtiger war. Die determinirte „Generalin von Mannsfeld“ 
der Frau Froitzbeim war eine vollendete Meiſterleiſtung. 
Nicht minder waren vertreten „Bruno“ Herr Gleißenberg, nur 
im letzten Akt etwas zu pathetiſch, „Franziska“ Frl. Lindner, 
„Selma“ Frl. M. Ziegler und „Dr. Stephan“ Herr Möllner. 
Die Genannten wurden gerufen. 

In den nächſten Tagen kommt die ſetzt ſehr beliebte Ope- 


rette von Suppe „Flotte Burſche“ zur Aufführung Die Di- 
tef:ion hat die Piece durch neue Koſtüme und Dekorationen 
beſonders ausgeſtattet Für die Theaterbeſucher dürfte es in- 
tereffant ſein zu vernehmen, daß Frau Kullack-Riedel in der 
Operette mitwirkt. 

— Berichtigung Im Feuilleton-Artikel der letzten Num. 
mer iſt in dielen Exemplaren die letzte Zeile nicht vollſtändi 
ausgedruckt Judem wir dies Verſehen zu entſchuldigen bit- 
ten, (Delen wir den Schluß beſagten Art. mit, welcher alfo 
lautet; „für ewige Zeiten mit Entſchiedenheit von ſich ge» 
wieſen hat. Die Redaktion. 
— — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 30. November. Temp. Kälte 5 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 7 Strich. Waſſerſtand — Fuß 7 Zoll unter 0. 
Den 1. Dezember. Temp Kälte 6 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand — Fuß 6 Zoll unter 0. 
— ——— — — EEEEl 


Briefkaſten. 

Eingeſandt Ein ganz beſonderer Genuß ſteht uns am 
Mantag Abead durch die Aufführung der allerliebſten Operette 
„Flotte Burſche“ bevor. — Genanntes Stück, welches 
ſich ſowohl durch feine ſpannende Handlung, wie durch die 
äußerſt gefällige Suppe'ſche Muſik auszeichnet, wird in wür⸗ 
diger Austattung über unſere Bühne gehen; nicht nur, daß 
Orcheſter und Chor für dieſe Aufführung verſtärkt werden, 
auch in den Solo-Parthien begrüßen wir einerfeits Frau Kul- 
lack Riedel zum erſten Male in dieſer Saifon, während uns 
gleich ei ig ein neuer Tenorbuffo vorgeführt wird. — Wie 
nun die Direktion für das Ohr geſorgt hat, iſt fie auch gleichzeitg 
auf eine Uleberraſchung des Auges bedacht geweſen, indem fie eigens 
für die Operette neu angefertigte Decorationen vorführt, welche 
wie man ſagt, ein wahres Meiſterwerk von Decorationsma- 
lerei fcin fol: — 1 

Weiteres zu verrothen, hieße indiseret fein und der ZL 
rection vorgreifen, welche es auf eine ganz beſondere Ueber 
raſchung des publikums abgeſehen hat, nur wollen wir noch 
den Wunſch ausſprechen, daß „Die flotten Burſche“ 
auch bei uns ſich den Erfolg erringen, welchen ſie an allen 
bedeutenden Bühnen erzielt, und wir fie an der unſrigen recht 
oft als gerngeſehene Gäſte begrüßen dürfen. 


Drittehalb Tage ſchwer verwundet auf 
dem Schlachtfelde verlaſſen liegend, dem 
Tode nahe, und durch gute Pflege 
dennoch mit neuer Lebenshoffnung 
erfüllt. 

Der Name dieſes tapfern Unglücklichen iſt 
Mroſowski, ein preußiſcher 3 dE 
ner liebevellen Pflegerin und Lebensretterin, Frau 
Landräthin von Reichenbach, geb. Freiin von 
Rothkirch⸗Trach, Vorſteherin des Königin Eliſa⸗ 
beth⸗Vereins zu Bunzlau. „Er iſt — ſchreibt 
die edle Frau unterm 5. September — durch die 
langen Leiden ſehr erſchöft.“ Von dem Johann 
Hof fiſchen Malzextraktgeſundheitsbier aus der 
Neuen Wilhelmsſtraße 1 in Berlin, welches dem 
Lazareth zu Bunzlau zugeſandt werden, „hat er 
einige Flaſchen erhalten, die ihm außerordentlich 
wohlgethan, es wird weſentlich zur Erhaltung ſei⸗ 
nes Lebens beitragen.“ — Und den 20. Oetbr.: 
„Von der Malz-Gefundheitschecolade trinkt er täg- 
lich nur eine Taſſe. Daß ſich der Appetit des 
Kranken nach dem Genuſſe des Bieres gehoben, 
kanu ich mit gutem Gewiſſen verſichern. Nur da⸗ 
durch iſt es möglich, daß der arme Menſch die 
ſchreckliche Eiterung aushält. Sie haben mir eine 
unendliche Freude und dieſem armen Leidenden 
große Labung bereitet.“ — „Könnten ſie über⸗ 
haupt die Freude der armen Verwundeten ſehen, 
wenn ich mit der Flaſche ihnen nahe, ſo würden 
Sie ſchon den größten Lohn für Ihre Wohlthat 
empfinden. Ich habe nun die feſte Ueberzeugung, 
daß meine Schützlinge bald zu Kräften kommen 
werden.“ — 

Hiermit übereinſtimmend ſagt der Königl. 
Ober⸗Arzt des Invalidenhauſes, Herr Dr. Wein⸗ 
ſchenk zu Stolp, den 10. Oktober: „Ihre Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade hat ſich als ein 
höchſt ſtärkendes Heilnahrungsmittel bei E ent⸗ 
kräfteten Kranken bewäht. Außerdem haben auch 
Ihr Malzzuder und Ihre Malzbonbons bei Bruſt⸗ 
und Halskrankheiten ſich als ſehr beilſam erwieſen.“ 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoffe 
tden Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heits-Chotoladen- Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz⸗Bonbons c., halte ich jtets Lager. 

R. Werner, in Thorn. 


Inſerate. 
Im newdehorirten Saale Zum 
Artushof D 


Sonnabend, den 1. Dezember (mit beſonders ger 
wähltem Programm 


9. u. letztes Opern-Gesangs-Concert 
des Geſanglehrers und Liederkemponſſten C. Hane 
mit Frau und Töchtern. 
(unter gütiger Mitwirkung anderer geehrter muſik. 
Kräfte.) 

Billetts ſind vorher bei den Herren Klapp, 
Grèe, Zietemann, Malskat und Höse 
3 5 Sgr. zu bekommen. An der Kaſſe Entree 
7½ Sgr. — Anfang ½ 8 Uhr. (Näheres durch 

Zettel.) 


Zu letztem freundlichen Beſuch laden erge⸗ 
benſt ein C. H. m. F. u. T. 


Tanzvernüggen. 
Sonntag den 2. De zember cr. 
Golembiewski, Bromb.-Vorſt. 


bei . Golembie 
Wieſer's Raſſeehaus. 


Sonntag, den 2. Dezember, 


Nachmittags- Concert. 


Entree A Perſon 2½ Sgr., 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
Kinder 1 Sar. Ende nach 6 Uhr. 
A. Krämer, Muſilmeiſter. 
Sonnabend, den 1. und Sonntag, den 2. Ze 
zember cr. 


großes Hurjenconcert. 


. Stiasny, 
Baderſtraße Nr. 56. 
Handſchuhmacher⸗ ze. Begräbniß⸗Verein. 

Wegen zu geringer Theilnahme kann das 
500 jährige Beſtehen des Vereins in der vom 
Vorſtande beabſichtigten Weiſe nicht am 3. De⸗ 
zember er. gefeiert werden. 

Um indeſſen riefen für den Verein höchſt 
wichtigen Zeit Abſchnitt nicht ganz unbeachtet zu 
laſſen, hat der Vorſtand zum 
Montag den 10 Dezember. er. Abends 7 Uhr 

bei Herrn Hildebrand 
ein Abendeſſen à la carte mit 7 Sgr. 6 Pf. pro 
Couvert arrangirt. 

Diejenigen Vereins⸗Mitglieder, welche etwa 
geneigt ſei möchten, an dieſem Abendeſſen Theil 
zu nehmen, werden erſucht, Ihren Namen in der 
dei Herrn Hildebrand ausliegenden Liſte, welche 
Sonnabend den 8. Dezember geſchloſſen wird, zu 
verzeichnen. 

Thorn, den 30. November 1866. 

Der Vorſtand des Handſchuhm. Begräbniß⸗ 
Vereins. 
Das ſeit einer Reihe von Jahren unter der Firma 
Aug. Strahl 

in Berlin, Charlottenftrafe Nro. 29 
beſtehende 2 a 

Kinder-Öarderoben-Slagazin, 
iſt durch Kauf an mich übergegangen und nun⸗ 
mehr in allen einſchlagenden Artikeln für Kinder 
von 1 bis 14 Jahren auf das Vollſtändigſte 
aſſortirt. : 

Ich empfehle daſſelbe den geehrten Kunden 
und dem geſchätzten Publikunm angelegentlichſt, 
und werde ich für ſolideſte Bedienung Sorge 
tragen 
E GSeneigte Beſtellungen werden ſchnellſtens 
ausgeführt. 


L Rosenthal, vormals Aug. Strahl, 
in Berlin, Charlottenſtraße Nro. 29. 
Mein Ausverkauf zu herabgeſetzten Preiſen 
wird fortgeſetzt. Die jetzt ſo beliebten Luiſey⸗ 
Woolſey 7¼ breit offerire ich a Elle 9½ Sgr. 
Auch verkaufe ich goldne und ſilberne Uhren aus 
0 Simon Leiser. 
wWaldiooll Waaren, friſcheſter heilkräftiger 
Qualität, find wieder eingetreffeu und halte ich ſolche 
den an Gicht, Rheumatiſmus und dergleichen Ue⸗ 
bein Leidenden zur Beachtung beſtens empfohlen. 
Zeugniſſe und Gebrauchs anweiſungen gratis. 
Die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei C. Petersilge. 


ee nn 


Langjähriges Beſtehehen, fortdauernde Aner- 
kennung und ſtetig zunehmende Conſumtion 
ſind die untrüglichſten Beweiſe für die Vor⸗ 
trefflichkeit eines Hausmittels. ) 

Seit ca. 8 Jahren an Unterleibsleiden und 
damit verbundener Appetitloſigkeit leidend, 
war ich in Folge deſſen fo heruntergekommen, 
daß ich zeitweiſe nicht im Stande war, die 
mir obliegenden Arbeiten auszufüyren. 

Vielfache mir von Aerzten angerathene Ku- 
ren blieben erfolglos, bis ich zuletzt einen 
Verſuch mit dem vielfach anerkannten Dau 
bitz-Liqueur“) machte, der mir dann auch voll⸗ 
ſiündig gelaug. Nach Verbrauch von 6 Fla⸗ 
ſchen diefes Liqueurs ſpüre ich jetzt bon meinen 
früheren Leiden faſt Nichts mehr, habe Appe- 
tit und fühle mich ſo wohl und kräftig, daß 
ich meiner Beſchäftigung jetzt wie vor 8 Jah: 
ren nachgehen kann. 

Indem ich den Herrn R. F. Daubitz in 
Berlin, Erfinder dieſes To wohlthuenden Li⸗ 
queurs, meinen Dank hierdurch ausſpreche, 
bitte ich gleichzeitig um Veröffentlichung die⸗ 
ſes, bin auch andernfalls bereit, dies auf meine 
Koſten zu thun. 

arl Damm, 
Auszügler aus Nünchritz bei Rieſa, Königreich 
Sachſen, den 23. Auguſt 1866. 


*) Der Liqueur iſt zu haben bei 
R. Werner in Thorn. 
Ohne Rückſicht auf Confeſſion kann ein 
Lehrling mit der nöthigen Schulbildung in mei 
nem Geſchäfte placirt werden. 
2 N. Neumann, ` 
Ich ſuche einen Lehrling zum ſofortigen Antritt 
für das Deſtillations⸗Geſchüft; das Nähere er⸗ 
fährt man bei mir, oder auch bei Herrn Hansen 
im Geſchäft des Herrn Fr. Tiede in Thorn. 
J. L. Jacobi in Bromberg. 
Billig! 
Wollene Kleiderſtoffe a 3½ und 4 Sgr in ſchönen 
Deſſins empfiehlt Jacob Danziger. 
Eine geübte Schneiderin empfiehlt ſich dem 
geehrten Publikum in und außer dem Hauſe. Zu 
erfragen Bache 47, 2 Treppen. 


Deſte Koch- und Futtererbfen 
bei e 
Trockne Bonquets 
habe ich ſo wie im vorigen Jahre Herrn Oskar 
Gukſch, Conditor Herrn Tarrey, in Commiſſion 
gegeben, auch nehmen dieſelben Beſtellungen auf 
friſche Bouquets und andere in mein Fach ſchla⸗ 
gende Artikel entgegen. H. Zorn, | 

Kunſtgärtner. 


kal iſt vom 1. Januar anderweitig zu vermiethen. 


Ausverkauf der letzten feuerfeſten eiſernen 
Geldſchränke. Juny. 
So eben erſchien und iſt in der Buchhand— 
lung von Ernst Lambeck vorräthig: 
Zündnadel-Blitze 1866. 
Eine Sammlung launiger und gemütblicher Borfälle 
aus dem glorreichen Preußenkriege im Jahre 1866. 
Preis 5 Sgr. 


Bock⸗ Auction 
d zu Grubno bei Culm. 
Den 15. Januar 1867 Mittags 12 Uhr werden 
32 1 und 2jährige Merino = Kammwoll » Böde 
(halbblut Rambouillet) meiſtbietend verkauft. 

Die Schäferei tann jederzeit beſichtigt werden. 
„ Rupert, 


Ausverkauf. 

Wegen Aufgabe meines Garderoben-Geſchäfts 
verkaufe ich ſämmtliche Sachen unter dem Koſten⸗ 
preiſe und habe ich dazu ein beſonderes Zimmer 
eingerichtet. M. Friedländer. 
Breiten⸗Str. 87 bei Bannach. 

f bekannt als SE rein, 

E 10 cum, notirt A Stof 7 Sgr. die 
roguen- und Farbenhandlung von 
€. W. Spiller Culmerſtr. 307. 


Artus hof. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
meinen neu tapezirten 
Artushof Saal 
bei vorkommenden Bällen, Concerten, Hochze 
20, hierdurch angelegentlichſt zu e * 
‚Gustav Höse. 
S. J. Auerbach in Poſen. 

empfiehlt ſein vollſtändig und mit den neueſten 
Gegenſtänden ſortirtes 
Magazin für Küchen⸗ und Hausgeräthe. Com⸗ 
| plette Küchen⸗Einrichtungen 
werden nach Wunſch zuſa mengeſtellt. 
| 1 der Gegenſtände werden bei mir 
ſowie in der Expedition d. Bl. grati icht. 
Preise fest. L gratis ee 

dum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle ich meinen Vorrath von bir⸗ 
kenen Sophatiſchen, Bettſtellen und 
—Waſchtiſchen gut gearbeitet zu ſoliden 

Sobolewski, 


300 bis 500 Thlr. werden zur 1. 
Hypothekenſtelle geſucht. Zu erfragen in 
der Exped. d. . 
Sc 


Zu der von der Staatsregierung geneh⸗ 
migten Klaſſen - Lotterie, deren Ziehung 2 
D 
D 


am 13. Dezember d. J. 


ihren Anfang nimmt, empfehle ich ganze 
Looſe à 4 Si, bai $ 2 Thlr., viertel 
bir. 


BSR 


Gi 
DI  SHaupttreffer 100,000 rtl., 60,000 Di 
D xtl., 40,000 rtl., 20,000 rtl., 10,000 Gi 
rtl., ꝛc. ꝛc. D 
Amtliche, geſtempelte Ziehungsliſten, Re⸗ 
D novations⸗Looſe, ſowie Gewinngelder wer- N 
den prompt zugeſandt. — Man wende ſich 
direkt an [©] 
K S 
© Louis W olff, 

el * 
Hamburg. 


eee Ee 79 
Hut, Preuß. Lolterie-Coofe 


zur beoorftehenven J. Kl. am 9. u. 10. Januar k. J. 
11, 16 rtl., ½ 8 rtl., ju 4 rtl., % 2 rtl., 
ue 1 rtl., Ven 15 Sgr., / 7% Sgr. 
verkauft und verſendet alles auf gedruckten An⸗ 
theilſcheinen gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages Wolff H. Kalischer. 

440. Breiteſtr. 440. 


„Vordſtern“ 

Dieſe Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft er⸗ 
öffnet mit Beginn des nächſten Jahres ihr 
Geſchäft. 

Es werden in allen Städten und Kreiſen 
Preußens und Deutſchlands Haupt « Agenten 
ernannt, welche nur mit der Direction cor⸗ 
reſpondiren, und berechtigt find, Unter- Agen⸗ 
ten anzuſtellen. b 

Bewerbungen um dieſe einträglichen Stel⸗ 
lungen werden, mit Angabe von Referenzen, 
erbeten an 


die Direction 
in Berlin, Charlottenſtraße 9. 
Einem geehrten Publikum Thorn's und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß mein 
Weihnachts-Ausberkauf 
bereits heute beginnt. 
Joseph Prager. 

` Gaata werben gründ⸗ 
Schlittengeläule lic reparirt von 
Carl Kleemann. 


Hamburg Amerikanische Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Jork BES 


eventuell Suthampton anlaufend, vermittelſt der Poſidampfſchiffe 


Allemannia, am 19. Jan. 67. 


Capt. Trautmann am 8. Dezbr. Teutouia, Capt. Haack, 
Saxonia, „ Meier, „ 22. Dezbr. Allemannia, „ Trautmann, „ 2. Febr. 67. 
Germania, „ Ehlers, „ 5. Jan. 67. Boruſſia, „ Schwenſen, „ 16. Febr. 67. 


Hammonia (im Bau.) Cimbria (im Bau.) 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. es de? Zweite Kajüte Pr. Ert. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
r. Crt. 60 Thlr. 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf I.. 2 10, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
E Näheres ‚bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirt 


ten General-Agenten 
Platzmann Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


H. ©. 
Colle forte liquide de Regard à Paris. Weihnachts⸗Ausverkauf. 
Das Tuch, Leinen, Manufaktur wie Herrn⸗ 


d Jasche 5 Sgr. 
Weißſer flüffiger Leim von vorzüglicher Bin⸗ | und Damengarderoben⸗Geſchäft empfiehlt eine 
E dekraft. 1 große Auswahl 
Es ift das Beſte, was bis jetzt in den Hans 6¼—7 Thlr 
del kam, um Holz- und Pappgegenſtände u. ſ. w. 2—4 4 
auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen. 
Alleiniges Depot für Thorn und Umgegend 
bei 8 D. G. Guksch. 
Neue Berliner Pianinos, auch alte Flügel 
und Tafelformate, Violin-⸗ und Guitarrenſaiten 
auch Harmonikas ſind zu verkaufen bei J. Kluge 


Katharinenſtraße Nr. 207. 
EE E EE EE EE E BE 


Agl. Preuß. Sotterie-foofe so Mit hoher Genehmigung Kn 


zur bevorſtehenden erſten Klaſſe am 9. Januar je Königl. Preuß. Regierung 


Dubel Röcke Iden von 

Stoffhoſen „ „ e 

Dubel⸗Mäntel und Jacken letztere ſchon 
von 12% Thlr. Auch empfehle ich eine Auswahl 
Muffen und Kragen in Biſam⸗Janotten um da⸗ 
mit zu räumen unter dem Koſtenpreis. 

Benno Friedländer in Thorn. 
Breiteſtraße Nro. 50 im Hauſe des Herrn 
Dr. Lehmann. 


J 18% rtl. ts 9½¼ rtl, / 4½2 rtl., Ye beginnt am 12. Dezember o a. die Prämien 
2½ rtl., Yıo 1¼ St, ½ 20 ſgr., Vor 10 ſgr. u. Gewinnziehung der Frankfurter großen 
verkauft und verſendet alles auf gedruckten An; Geldverlooſung. Das Geſammtkapital be: 
theilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung trägt 1 Million 647,600 Gulden Silber und 


Se? 46. Effekten Fa ge der größte Gewinn iſt mit Prämie 
e Staats⸗Effekten⸗Handlung von 1 N 
M. Meyer Sbeltin. RE. TP La... 
| $ in + Unter den Prämien befinden ſich Hern 
| In letzter Lotterie fielen in obiges Debit deren Haupttreffer unbedingt ſein muß: 
15,000 Thlr. auf Nr. 56,199. 6000 SS 65,000, 62,000, gana: 
ST 7 60,000 oder 59,000 Thlr. 9 
Forigefehter Ausverkauf. Unter ven 12,500 Gewinnen befinden x 
| In Herm. Lilienthal ſchen Locale wer⸗ (na Hauptgewinne von 57,000, 22,800 16000 
l den verſchiedene Winterſtoffe, fertige Herrenſachen, 2mal 11,400, 2mal 500, 6800, Zmal 5700, 
Damenmäntel, Muffen, Pelzkragen, franzöſiſche Amal 3400 Thlr. u. ſ. w. 
Long-Sbawls zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. ] Das ganze Capital von 1,647,600 Gulden 


Mai 1867 ausgeſpielt, — 


muß bis zum 2. 
Gewinne müſſen den Theil- 


Do vorſtehenden 
nehmern zugefallen, und ſämmtliche Nummern 
Ha dem Glücksrade gehoben fein, wobei 
e Theilnehmern noch 18400 Freilooſe ertheilt 

H D as D werden. 
holland N oͤbel⸗ blitur N Jedem Theilnehmer wird die amtliche, mit 
| ! s * d rt Regierungsſtemel verſehene Liſte gratis zu⸗ 
Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, Deia in welcher feine Ni, erſchienen. — 
nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen Möbel⸗ Es koſtet 1 ganzes Original-Loos Rthlr. 4 
| wachs, kann man alle Möbel billig und mit ge⸗ 1 halbes - 2 
ringer Mühe ſo glänzend herſtellen, daß ſie völlig 9 1 viertel E si e 1 

Beſtellungen unter Beifügung des Betrages 

oder gegen Poſtnachnahme werden Brent | 
ausgeführt und ein Exemplar des Planes 9 


dn beigefügt durch 
N RB. Hetfrich, 
8 


Beſtellungen auf Herrengarderobe werden ſchnell 
| und aufs Billigſte ausgeführt. 

| Eduard Grabe, 
Verwalter der Maſſe. 


neu polirt erſcheinen. | 
Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon a 4 
Sgr. empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte. | 
D. 6. Guksch. | 

| 

| 


El eh Ä Er STETTEN 5 
Von heute ab backe ich das feine Brod, an 
vis A vis der Loge Socrates. 


Gewicht ſchwerer wie ſonſt; ebenfalls iſt auch 
in Frankfurt a. M. 


halbfeines zu 2½ Sgr. und 5 Sgr. ſchweres 
| Gewicht von heute an bei mir zu haben. | 
II. Rausch, 


| e EE EE EE DEET 
| Neuſtadt Nro. 186 drei Treppen ho 
kupferner Keſſell 9 Scheffel Inhalts billig zum 
| Verkauf. ; 

— — — 

So eben aus Hamburg angekommen: 
Rothe Stettiner, graue Reinetten 
und Berliner Aepfel 
billig zu haben im Hotel de Danzig. 

Wegen meiner Verſetzung nach Cöln 
| «ss bin ich Willens verſchiedene Möbel⸗ 
und Wirthſchaftsſachen aus freier 
Hand zu verkaufen. g 

Galka, Zahlmeiſter auf der Mocker 
bei Herrn Telke. 
Ein möblirte Vorderſtube iſt zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 252 bei Gude. 


räthiges Waaren⸗ Lager beſtehend in allen Arten 
Lampen, Kaffee⸗Maſchinen, Küchen⸗Geſchirr in 
Blech und Meſſing, Bade-Apparate ꝛc. ꝛc. unter 
dem Koſtenpreiſe zu verkaufen, und bitte daher 
ein geehrtes Publikum gütigſt davon Gebrauch zu 
machen. S R Meinas, 
(empitermeifter, 
NB. Beſtellungen fo wie Reparaturen wer⸗ 
den bis auf Weite tes prompt wie ſonſt noch aus⸗ 
geführt. | 


Verantwo licher Redakteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag de 


— — 


unverehel. Jungk in Kulm. Vorſt., 5 J 5 
Aus zehrung; 
Neumann in Altmocker, 2 M. 5 


| gebräuchlich it. 


| [Er Familienwohnung und möblirte Stube ver⸗ 


miethet Moritz Levit. 


ine möblirte Stube mit Betöſtigung TT zu 


haben. Gerſtenſtraße Nr. 96. 


Neem Nr. 8 ſind möblirte Stuben zu ver⸗ 


miethen. Zu erfragen bei C. Waser. 


Neuß 295. ift eine möblirte Stube zu per: 


miethen. 


Stadttheoter in Thorn. 
Sonntag den 2. Dezember. „Eine Nacht in 


Berlin.“ Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von A. Klopf. Muſik von A. Lang. 


Montag den 3. Dezember. Zum erſten Male: 


„Eine kranke Familie“. Luſtſpiel in 3 Akten 
von G. v. Moſer und W. Dros. 
Hierauf: „Becker's Geſchichte“. Liederſpiel 
in 1 Akt von Jacobſon. 

Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 24. Novbr. Hedwig Emilie Lina, T. 


d. Kfm. Hirſchberger; Adolph Robert, S. d. Gepädträger 
Zöllner; Eduard Carl, unehl. S. 


Geſtorden: Den 26. Novbr. Ottilie, T. d. wert 


Arb. Kaminskt, 4 J. 23. T. alt, am Durchfall; d. 27. d. 
der Kfm. Schulz, 56 J. alt, an der Waſſerſucht. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Geſtorben: Den 28. Novbr. Maryan Strzelecki, 2 


M. 21 T. alt, am Keuchhusten; d. 29. Nov. Catgarina, T. 
d. Arb. Buchalski, 3 M. 5 T. alt, am Keuchhuſten: die 
Schneidergeſellenfrau Gerth, geb. Sutorowska, 34 J. alt, 
an der Schwindſucht. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 


Getauft: Den 25. Novbr. Hugo Wenzel, S. d. 


Dachdecherm. Kraut 


Getraut: Den 26. Noobr. der Poſtillon Kuhnert 


mit Igfr. Zielke. 


Geftorben: Den 24. Nobbr. die verw. Frau Mül⸗ 


ler, geb. Kurz, 70 J. alt, an Altersſchwäche. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 25. Novbr. Carl Ludwig, S. d. Zim ⸗ 


merg. Geyſe in Kulm. Vorſt 


Den 25. Nobbr. Martha Eliſe, T. d. 
M. alt, an der 
d. 26. Nov. Bertha Louiſe, T. d. Eigenth. 
T. alt am Keuchhuſten; d. 


Geſtorben: 


27. Nov Ludwig Button Friedrich. S. d. ſtaducch. Förſters 
Hardt in Smolnit, 2 J. 3 M. 2 

d. 29. Nov Julie Hedwig, Zwillingst. d. Schlofjerg. Fuhr“ 
meiſter in Altmocker, 4 M. 29 T. alt, an der Halsbräune⸗ 


T. alt, an der Waſſerſucht; 


ä — — 
Es predigen: 
Am 1. Adventſonntage, den 2. Dezember. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Hert Pfarrer Geſſel. 
Militairgottesdienſt fällt aus. 


Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 7. Dezember Herr Pfarrer Geſſel ' 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Abends 5 Uhr Bibelſtunde Herr Pfarrer Dr. Lambeck. 
Dienſtag, den 4. Dezember Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 


Dr. Güte. 
Mittwoch, den 5. Dezember Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr 


Pfarrer Schnibbe. 
In der evangelifch luheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Reh m. 
Nachmittags 2¼ Uhr Katechiſation. 


Zur Beachtung 

für die geehrten Juſerenten. 

Es wird mit der Zeit nachgerade un⸗ 
möglich, daß der Bote, welchem die Einzie⸗ 
hung der Juſerate des Wochenblattes über- 
tragen ift, alle die kleinen Poſten von 3. 
6 und 9 Sgr. im Stande iſt einzufordern, 
zumal wenn er bei mehreren Juſerenten 
den Gang 3 bis 4 Mal machen muß. Ie 
bitte deshalb die geehrten Inſeratgeber die 
Beträge für 1 Juſerat bis zu 10 Sgr. gleich 
bei der Veſtellung einzuzahleu, wie dies überall 


Ernst Lambeck. 


- Ralhsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. 


Meilage zum Whorner Wochenblall. 


1866. 


d Heute Abend 8 Uhr entſchlief nach 
Jahr langem ſchweren Krankenlager 
ſanft zu einem beſſeren Leben unſer innig 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger- und 
E Großvater | 
Ernst Engelhardt | 
im faſt vollendeten 66. Lebensjahre. Dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt zeigen um ſtille Theil- 
nahme bittend hierdurch an 

Thorn, den 30. November 1866 


die Hinterbliebenen. 


SI Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 2½ Uhr 
vom Trauerhaufe Bäckerſtraße No. 257 ſtatt. 
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